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Es existieren schon seit Längerem Über-
setzungsprogramme, die Texte in ver-
schiedene Sprachen übersetzen konnten 
und können. Das fing eher rudimentär 
an (Google Translate), und auch heute 
gibt es noch genügend Negativbeispiele 

bei Gebrauchsanweisungen in deutscher 
Sprache für Produkte ausländischer 
Hersteller. Viele Programmierer haben 
jedoch in den letzten Jahren ihre An-
wendungen deutlich optimiert. Benutzt 
man heute moderne Apps, können sich 

die Ergebnisse wirklich sehen  lassen. 
Auch bei zahnmedizinischen Fach-
texten.
Eine zunehmende Anzahl von Apps 
 basiert auf Künstlicher Intelligenz (KI, 
engl. Artifical Intelligence, AI). In dieser 

Smartphone- 
Apps für Zahn-
ärztinnen und 
Zahnärzte

Die App DeepL Übersetzer kann in 26 ver-
schiedene Sprachen übersetzen. Sie basiert 
auf künstlichen neuronalen Netzwerken und 
ist angenehm zu benutzen.
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Abb. 1: DeepL Übersetzer: Startbildschirm mit Ein-
gabemaske

Abb. 2: DeepL Übersetzer: Auswahl der Ausgangs-
sprache

Abb. 3: DeepL Übersetzer: Auswahl der Zielsprache
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Kolumne wurden bereits einige sehr 
gute Beispiele zu Augmented Reality 
(AR), Virtual Reality (VR) und AI be-
sprochen (Kolumne Nr. 53, 57, 60, 64, 83 
und 86). In der vorliegenden Ausgabe 
wird eine App zum Thema KI und Über-
setzung vorgestellt, die wirklich gut ist. 
Sie ist schon lange als Online-Version 
bekannt und existiert seit einiger Zeit 
nun auch als Smartphone-App.

Teil 88 – DeepL Übersetzer
DeepL Übersetzer ist als Online-Version 
schon längst kein Geheimtipp mehr un-
ter jenen, die zwischen verschiedenen 
Sprachen übersetzen müssen. Wie die 
meisten Apps existiert auch DeepL Über-
setzer als kostenfreie Version mit einer 
optionalen professionellen und damit 
kostenpflichtigen Erweiterung. Die kos-
tenfreie Version reicht jedoch für die 
meisten Benutzerinnen und Benutzer 
vollkommen aus. Die App kann in 
26 verschiedene Sprachen übersetzen; 
die Desktop-Version ganze Word-Doku-

mente und Powerpoint-Präsentationen, 
was der Autor dieser Kolumne wirklich 
grossartig findet.
Und die Benutzung ist angenehm un-
prätentiös: keine der üblichen lästigen 
juristischen Warnhinweise, sondern das 
Eingabefeld öffnet sich sofort (Abb. 1). 
Als nächstes wird die Ausgangssprache 
(Abb. 2) und danach die Zielsprache 
(Abb. 3) gewählt, also von welcher Spra-
che in welche Sprache übersetzt werden 
soll. Und dann geht es los: Man kann den 
Text in der Ausgangssprache eintippen, 
über die Mikrofonfunktion des Smart-
phones hineinsprechen oder über Copy- 
and-paste hineinkopieren.
Das, was herauskommt, kann sich sehen 
lassen. Für diese Kolumne wurden drei 
Texte mit Fachbegriffen vom Deutschen 
ins Englische übersetzt (Abb. 4 bis 6). 
Beide Texte (der Eingabetext und die 
Übersetzung) kann man sich auch vor-
lesen lassen, was bei Auslandsaufenthal-
ten die Kommunikation deutlich ver-
einfachen kann. Natürlich kann nicht 

immer alles fehlerfrei sein, und einzelne 
Fachbegriffe sind wahrscheinlich nicht 
verfügbar. Aber das Ganze funktioniert 
überraschend schnell und ist in der 
Summe wirklich brauchbar.
DeepL Übersetzer benutzt als Basis künst-
liche neuronale Netzwerke, die wir auch 
bei medizinischen Diagnose-Apps fin-
den und die in dieser Kolumne ebenfalls 
vorgestellt worden sind (Teil 57). Aus 
Sicht des Autors sollten alle DeepL Über-
setzer auf dem Smartphone haben.

Literatur
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Abb. 4: DeepL Übersetzer: Kurze Testtexte zur ope-
rativen Entfernung eines Weisheitszahns, …

Abb. 5: DeepL Übersetzer: … nach einem Zahnun-
fall …

Abb. 6: DeepL Übersetzer: … und bei Beschwerden 
im Bereich des Kiefergelenks.
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Die Skisaison ist in vollem Gange. Wirft 
man diesbezüglich einen Blick auf die 
Website der Beratungsstelle für Unfall-
verhütung BFU, lernt man, dass sich 
offenbar von durchschnittlich 3,5 Mil-

lionen Schweizer Schneesportlern pro 
Saison rund 52 000 beim Skifahren, 
11 000 beim Snowboardfahren und 6500 
beim Schlitteln verletzen (www.bfu.ch/
de/dossiers/schneesport-auf-der- 

piste). Diese Zahlen betreffen aus-
schliesslich die Schweizer Wohnbe-
völkerung; Touristen sind hier nicht 
mitgezählt. Offenbar sind über 90 Pro-
zent dieser Unfälle selbst verschuldet.

Smartphone 
Apps für Zahn
ärztinnen und 
Zahnärzte

Die kostenfreie App Slope Track der Suva 
erlaubt es den Nutzern, das persönliche 
 Risiko für Selbstunfälle beim Wintersport 
zu reduzieren.
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Abb. 1: Slope Track: Startbildschirm Abb. 2: Slope Track: Freigabe für das 
Tracking

Abb. 3: Slope Track: Hilfreiche 
 Module …

Abb. 4: Slope Track: … zur Vorberei-
tung …




